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•	Vertreterversammlung 2008
•	Freizeit: Vor unseren Türen – Spaziergänge zum Glück

Sanierung des Hauses  
Sitzendorfer Str. 8-14
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Versicherungsbüro 
Werner Döffinger

Landsberger Allee 297 · 13055 Berlin
Telefon	 030-981 47 78 · Fax 030-986 95 147
Funk	 0177-39 82 033
e-mail	 werner.doeffinger@victoria.de

Sprechzeiten: 	Montag	 10.00 - 18.00 Uhr
		  Dienstag	 09.00 - 13.00 Uhr
		  Mittwoch	11.00 - 19.00 Uhr
		  Weitere Termine nach Vereinbarung

· Privat- und Geschäftsversicherungen aller Art
· Bausparen · Kapitalanlagen
· Finanzierungen · Immobilien · Rechtsschutz

Tel.: 030-54800251 · Fax: 030-54800252 · Funk: 0177-2412398
Oberfeldstraße102 A ·12683 Berlin ·mail: fotoludwig@t-online.de

– Bitte vereinbaren Sie einen Termin mit mir ! –

FRANK LUDWIG

jederzeit im Atelier & bei Ihnen

Detlef Kompe
GmbH 

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

 Lindenberger Weg 62, 13129 Berlin 
 Tel./Fax 47 444 87 
 Funk 0177 287 4447

Biesenthaler Straße 6 · 13055 Berlin
Fon: 030/13 89 18 49 · Fax: 030/13 89 18 50

Mail: volker.reschke@unfallgutachten.de

KFZ-Sachverständigenbüro
Volker Reschke · KFZ-Meister

Alarm: 0160/97 31 85 34
Sie rufen an – Wir kommen zu Ihnen!

• Unfallgutachten • Caravan- und Wohn- 
wagengutachten • KFZ- Bewertung • Old- 

timerbewertung • KFZ-Kaufbegleitung  
• Werkstattservice
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Frau Katrin Schirrmeister ist seit 
dem 1. September für unsere Ge-
nossenschaft tätig. Sie wird unse-
re Neuvermietung leiten.
Frau Schirrmeister erlernte den 
Beruf Kauffrau der Grundstücks- 
und Wohnungswirtschaft und 
verfügt über langjährige Berufs-
erfahrung, die sie während ihrer 
Tätigkeit in anderen Wohnungs-
unternehmen in der Großsied-

lung Marzahn-Hellersdorf sammeln konnte.
Wir wünschen auch Frau Schirrmeister viel Erfolg bei der Aus-
übung Ihrer neuen Tätigkeit.

Herr Ulrich Sobosczyk ist seit Au-
gust als Leiter Service in unserer 
Genossenschaft tätig. Er ist 48 Jah-
re alt und verfügt über eine Ausbil-
dung zum Kaufmann der Grund-
stücks- und Wohnungswirtschaft. 
Er hat in den vergangenen Jah-
ren in verschiedenen Wohnungs-
unternehmen als Verwalter und 
technischer Leiter gearbeitet und 
verfügt über ein hohes Maß an Be-

rufserfahrung. Sein Aufgabengebiet in der FORTUNA umfasst 
die Anleitung und Kontrolle der Hausmeister, Regiehandwerker 
und unserer Servicepartner. Wir wünschen Herrn Sobosczyk 
viel Erfolg in unserer Genossenschaft.
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Sanierung des Hauses  
Sitzendorfer Str. 8-14
Wir haben es geschafft. Nun wird  
auch das letzte Haus der Genossen-
schaft umfangreich saniert. Auf Grund 
der kontinuierlich guten Leistungskraft 
unserer Genossenschaft ist es uns  
gelungen, einen weiteren Kredit über 
3,6 Mio € zu erhalten.

Aktuell „Sanierung des Hauses Sitzendorfer Str. 8-14“

Fuge-Farbe-System sowie Wärme-
verbundsystem

•	 Sanierung der Hauseingangsbe-
reiche

•	 Sanierung der Aufzugsanlagen
•	E rneuerung der Hausanschlussstatio-

nen für die Beheizung einschließlich 
Warmwasseraufbereitung

•	 Wiederherstellung der Außen
anlagen

•	D ämmung der Kellerdecke 
•	 Montage neuer Mieterboxen

Im Zuge der Sanierungsmaßnahmen 
werden auch die bisherigen Müllabwurf
anlagen geschlossen. Seit 2006 wird 
diese Maßnahme durch die Genossen-
schaft durchgeführt. Die Kosten für die 
Müllentsorgung konnten nach dieser 
Maßnahme immer gesenkt werden, da 
es nicht mehr die Möglichkeit gibt, jeden 
Abfall durch den Müllschlucker zu ent-
sorgen.
Sicherlich wird es während der Sanie-
rung zu Unannehmlichkeiten und Ein-
schränkungen kommen. Wir bedanken 
und im Voraus für Ihr Verständnis und Ih-
re Mitarbeit.

Dieser Kredit steht uns ausschließlich für 
die Sanierung der Sitzendorfer Str. 8-14 
zur Verfügung.
Die Baumaßnahmen müssen noch in die-
sem Jahr abgeschlossen werden.
So können wir es vermeiden, für nicht ab-
gerufene Kredittranchen Bereitstellungs-
zinsen bezahlen zu müssen.
Deshalb werden die Baumaßnahmen 
zum Erscheinungstermin der Zeitung be-
reits in vollem Gang sein.

Zur Verbesserung der Wohnqualität und 
des baulichen Zustandes der Häuser sol-
len folgende Arbeiten durchgeführt wer-
den:
•	E rneuerung aller Fenster in den Woh-

nungen, Treppenhäusern und Kellern
•	E rneuerung der Gegensprech- und 

Türöffneranlagen
•	 Sanierung der Elektroanlagen in den 

Bädern, Treppenhäusern und Keller-
räumen

•	E rneuerung des Feuchtigkeitsschutzes 
an den Kelleraußenwänden

•	D emontage aller vorhandenen Log-
gien und Montage neuer Loggien

•	 Sanierung der Fassade im Fläche- 
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Aktuell „Sanierung des Hauses Sitzendorfer Str. 8-14“

Unsere Genossenschaft beschäftigt sich 
schon seit geraumer Zeit mit dem Thema 
Energieausweis, auf der Hompage der 
Genossenschaft sind Energieausweise 
einzusehen. An dieser Stelle möchten wir 
Ihnen die wichtigsten Fragen zum Thema 
beantworten.

Was ist ein Energieausweis?
Der Energieausweis ist ein Ausweis, der 
Auskunft über die Energieeffizienz eines 
Gebäudes gibt. Er besteht aus vier Seiten. 
Auf der ersten Seite sind grundlegende In-
formationen zum Gebäude und der Grund 
der Ausstellung enthalten. Auf der zweiten 
Seite steht (beim verbrauchsorientierten 
Ausweis) der über die letzten drei Jahre ge-
mittelte Energieverbrauchswert bzw. (beim 
bedarfsorientierten Ausweis) der errechne-
te Bedarfskennwert des jeweiligen Gebäu-
des. Auf den folgenden Seiten stehen all-
gemeine Erläuterungen zum Ausweis. 

Ab wann benötigen Gebäude die-
sen Energieausweis?
Für Gebäude mit einem Baufertigstel-
lungsjahr bis 1965 sind Energieausweise 
ab dem 1. Juli 2008 zugänglich zu ma-
chen. Für Gebäude mit Baufertigstel-
lungsjahr ab 1966 müssen die Ausweise 
ab dem 1. Januar 2009 zugänglich ge-
macht werden. Für Neubauten ist der En-
ergieausweis heute schon Pflicht. 

Was bedeutet zugänglich machen?
Bei Verkauf, Neuvermietung, Verpach-
tung oder Leasing von Gebäuden muss 
der jeweilige Energieausweis Kauf- oder 
Mietinteressenten durch den Gebäude
eigentümer zugänglich gemacht wer-
den. Dazu reicht ein Aushang im Trep-
penhaus. Der Energieausweis muss nicht 
ausgehändigt werden. Weder im Origi-
nal noch als Kopie.

Muss der Energieausweis auch Mie-
tern mit bestehendem Mietvertrag 
zugänglich gemacht werden?
Nein, Bestandsmieter haben keinen An-
spruch auf einen Energieausweis. Dieser 
muss nur Kauf- oder Mietinteressenten zu-
gänglich gemacht werden. Wie oben 
schon erwähnt, haben Sie als Genossen-
schaftsmitglied der FORTUNA die Mög-
lichkeit, sich im Internet die Energieaus-
weise anzusehen.

Darf der Mieter die Miete mindern, 
wenn das Gebäude einen ungünsti-
gen Energiewert hat?
Nein, der Energieausweis entwickelt kei-
ne Rechtsbindung zwischen Vermieter 
und Mieter. Der Energieausweis soll le-
diglich über energetische Eigenschaften 
eines Gebäudes informieren. Er hat keine 
rechtlichen Wirkungen.
Deshalb hat kein Mieter gegen den 

Vermieter bei ungünstigen Energiekenn-
werten einen Minderungsanspruch oder 
einen Anspruch auf Modernisierungs-
maßnahmen.

Können die Kosten auf die Miete 
umgelegt werden?
Der Eigentümer kann die Kosten nicht auf 
die Mieter umlegen. Die Kosten entste-
hen nicht laufend und sind daher keine 
Betriebskosten.

Sollten Sie weitere Fragen zum Thema 
Energiepass haben, können Sie sich gern 
an Ihren Verwalter wenden.

Energieausweis ab 1. Juli 2008 Pflicht
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Partner der Genossenschaft „HAFEN - Zentrum für Frauen, Mädchen und Gründerinnen“

Partner der Genossenschaft

In der letzten Ausgabe der Genossenschaft informierten wir Sie darüber, dass die Genossenschaft gemeinsam  

mit ansässigen Vereinen und Institutionen ein soziales Netzwerk aufbaut und wir Ihnen in der Rubrik Partner der  

Genossenschaft die einzelnen Mitstreiter vorstellen möchten. Heute stellen wir Ihnen an dieser Stelle vor:

Der Verein ist in unserem Kiez „Zu den 
Ahrensfelder Bergen“ in der Schwarz-
burger Straße 10 ansässig.
Frauen haben dort 1997 mutig ein leer 
stehendes Kita-Gebäude übernommen 
und viele Ideen für Umbau und Nutzung 
entwickelt. Mit der Förderung durch das 
Land Berlin ist ein schönes, funktionales 
Haus für Frauen entstanden. Unter einem 
Dach arbeiten gemeinnützige Vereine 
mit kostenfreien Angeboten für Frau-
en und Mädchen. Von Existenzgründe-
rinnen werden ca. 900 m² genutzt.

Nachfolgende Angebote können von 
Frauen genutzt werden:

Beratung und Hilfe
•	 Schwangerschaftskonfliktberatung, 

Beratung zu Fürsorgeleistungen für 
Mutter und Kind

•	 Beratung und Hilfe bei Streß mit Äm-
tern und Behörden, Kindern oder 
Partner

•	 Beratung bei Schulden und privater 
Insolvenz 

•	 Beratung und Hilfe bei häuslicher 
Gewalt

•	R echtsauskunft Familienrecht
•	R echtsauskunft Arbeits- und Sozial-

recht

Veranstaltungen und Begegnung 
im HAFEN-Club
Der HAFEN-Club ist Treffpunkt für Frau-
en mit vielfältigen Interessen, sei es 
Kunst, Theater, Kino, Ausflüge oder auch 
Handarbeiten. 

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat tref-
fen sich Frauen im Freizeitclub
Hier kann man sich nicht nur kennen ler-
nen, sondern auch sich zu gemeinsamen 
Unternehmungen verabreden, z.B. Be-
such von Kulturveranstaltungen, Stadt-
bummel, Bowling, Reisen, Kochabende.

In der Interessengruppe für Hand-
arbeit haben sich Frauen zusammen-
gefunden, die gern in gemütlicher 
Runde Handarbeiten anfertigen und Er-
fahrungen austauschen möchten.

Am 9. September beginnt ein Line 
Dance-Kursus. All diejenigen, die also 
gern Dienstags um 19 Uhr das Tanzbein 
schwingen möchten, können sich telefo-
nisch, auch nach Kursbeginn, noch an-
melden.

Im HAFEN-Club finden regelmäßig kul-
turelle und Informations-Veranstaltun-
gen, u. a. Vorträge über alternative 

Gesundheitsvorsorge, künstlerische 
Veranstaltungen und Unterhaltung in 
kleinem oder größerem Rahmen. Das 
aktuelle Programm finden Sie unter: 
www.hafen-frauenzentrum.de.

Neu ist unser Offener Treff für junge 
Mütter. Sie treffen sich regelmäßig mitt-
wochs um 10 Uhr. Dabei kann Terrasse 
und Garten mit kleiner gastronomischer 
Bewirtschaftung zum Plaudern, Basteln, 
Spielen, Bewegen genutzt werden.
Zu Fragen zu gesunder Ernährung, Kin-
derpflege oder Erziehung steht auf 
Wunsch eine Hebamme zur Verfügung. 
Bei schwierigen Problemen ist eine Sozi-
alarbeiterin gern behilflich.

Darüber hinaus können sich Frauen al-
ler Generationen täglich 10 bis 14 
Uhr im Clubraum treffen und Kaffee, Ku-
chen oder einen Snack genießen. Das 
bietet auch manche Gelegenheit mitein-
ander ins Gespräch zu kommen. Für Kin-
der haben wir genügend Freiraum.

„Frauen-PC-Fitness“ steht im Mittel-
punkt unserer PC-Werkstatt erwerben. 
Hier kann frau alles, was sie über Com-
puter, Internet und IT-Kommunikation wis-
sen will, unter Anleitung einer Fachfrau 

HAFEN –  
Zentrum für Frauen, Mädchen 
und Gründerinnen 
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erfahren und lernen. Kinder können ger-
ne mitgebracht werden. 

FORTUNA-Familienbrunch
Gemeinsam mit der FORTUNA und an-
deren freien Trägern laden wir Sie herz-
lich zum gemeinschaftlichen Brunch ein. 
Geboten wird ein gutes und gesundes 
Frühstück, das gemeinsam vorbereitet 
wird und in fröhlicher Runde verzehrt 
wird. Im Garten können Kinder, Eltern 
oder Großeltern zusammen spielen und 
toben. Für die Besucher entstehen keine 
Kosten.
Nächster Termin:	
Montag, 15.09.08, 11 Uhr

In der Mädchen-Computerwerkstatt 
können Mädchen moderne Computer 
für die Erledigung der Hausaufgaben, 
das Internet für die Ausbildungsplatz-
suche und andere Recherchen nutzen. 
Sie erhalten auch Anleitung zur Aufrüs-
tung des eigenen PC, zur Installation 
von Programmen oder wie Internetdiens-
te genutzt werden können.

HAFEN-Gründerinnenzentrum
Zurzeit arbeiten 14 Gründerinnen im 
HAFEN mit ca. 24 Arbeitsplätzen. Über-
wiegend handelt es sich dabei um Frei-
beruflerinnen und soziale Dienstleisterin-
nen. 

So finden Sie uns

Tram M8, 16
bis Haltestelle 
Wuhletalstr.

Bus 197
bis Haltestelle 
Schwarzburger Str.

Bus X69
bis Haltestelle 
Lea-Grundig-Str.

Hier haben sich Gründerinnen ange-
siedelt, wie zum Beispiel eine Tages-
pflege-Einrichtung für Senioren oder 
behinderte Menschen, eine Dachde-
ckermeisterin, ein Strick-Design-Atelier, 
3 Betreuungsbüros, ein Redaktions- und 
Rechercheservice, eine Nagel-Desi-
gnerin und eine Schule zur Ausbildung 
von Kranken- und Seniorenpflegerhel-
fern. Einige von ihnen haben aus der 

Arbeitslosigkeit heraus ihren eigenen 
Arbeitsplatz geschaffen. Sie nutzen da-
bei die guten Startbedingungen, wie 
geringe Kaltmiete, günstige Vertragsbe-
dingungen und eine frauenfreundliche 
Binnenstruktur. 
Der Verein begleitet die Existenzgrün-
derinnen in der Start-up-Phase und ver-
mittelt auf Wunsch Beratungsleistungen 
und Bildungsangebote. 

HAFEN - Gründerinnenzentrum
Schwarzburger Straße 10 
12687 Berlin
Tel.:	 (030) 93 28 1 32
Fax:	 (030) 93 66 16 81

Email: 	kontakt@hafen-frauenzentrum.de
www.hafen-gruenderinnen.de
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Das Fest wurde durch die Geschäftsfüh-
rerinnen Frau Feige und Frau von Mar-
schall gemeinsam mit dem Vorstand der 
FORTUNA, Herrn Schümann eröffnet. 
Die Stadträtin für Jugend und Familie des 
Bezirkes Marzahn/Hellersdorf, Frau Dr. 
Manuela Schmidt schaute vorbei und 
stellte in einer kurzen Ansprache das 
neue Projekt des Sozialen Netzwerkes 
vor, den Familien-Mitmach-Brunch.
Es herrschte den ganzen Tag ein buntes 
Treiben auf dem Sportplatz und im wun-
derschönen Garten des Hafen eV.
Alle Altersklassen hatten die Möglichkeit 
sich sportlich zu betätigen.
Unter fachkundiger Anleitung war es 
möglich, das Einradfahren zu erlernen 
und mit Stelzen zu laufen. Ein Tischtennis-
turnier wurde durchgeführt und der beste 
Fußballspieler beim Hütchenschießen er-
mittelt. Hier war Treffsicherheit gefragt.
Die neuen Attraktionen in diesem Jahr 
waren das Gartenschachspiel und die 

Möglichkeit, bis in die Baumwipfel zu 
klettern. 
Ballspiele, Boccia und Geschicklichkeits-
spiele rundeten das Angebot ab.
Herzlichen Dank an die Betreuer vom 
Verein „Kietz für Kids“, Projekt „Mädchen 
Mobil“ und Dissens eV.
Zwei große Bastelzelte boten allen die 
Möglichkeit tolle Dinge herzustellen. Hier 
war für alle Altersklassen etwas dabei.
Hoch im Kurs stand bei allen Kindern das 
Kinderschminken.
Alle warteten geduldig, um sich in bunte 
Schmetterlinge, Katzen oder Piraten ver-
wandeln zu lassen.
Wir danken den Mitarbeitern der JFE 
FAIR und des Kita „Zwergenoase“ (eine 
Einrichtung der Kindergärten Nordost) für 
ihr Engagement.
Nach sportlicher Betätigung konnte man 
im Cafe unter Bäumen wunderbar rela-
xen und den herrlichen selbstgebacke-
nen Kuchen genießen.

Wie schon im letzten Jahr war das Ku-
chenbuffet hervorragend. An dieser Stel-
le unseren Dank an die Frauen des Ha-
fen eV.
Die besondere Attraktion für die Kinder 
war das Glücksrad, das bis zum Ende 
des Festes dicht umlagert war und nie 
stillstand.
So war die Versorgung mit süßen Lecke-
reien und kleinen Preisen auch für die 
kleinsten Bewohner der Genossenschaft 
gesichert.
Selbstverständlich gab es über den Tag 
verteilt ein tolles Bühnenprogramm.
Für gute Musik sorgten der Club ImPuls 
mit seinen Nachwuchskünstlern und Mr. 
Moods.
Am Nachmittag begeisterte der Clown 
Dudel Lumpi Jung und Alt.
Für Essen und Trinken war gesorgt. Die 
Mitarbeiter der Firma „Party Löwen“ 
sorgten dafür, dass bei diesen heißen 
Temperaturen keiner verdurstete. Der Grill 
und die Gullaschkanone waren dicht um-
lagert.
An dieser Stelle möchten wir allen Beteili-
gten für die Hilfe und Unterstützung dan-
ken.
Wir hoffen, auch im nächsten Jahr einen 
so schönen Tag erleben zu können.

Auch in diesem Jahr trafen sich jung und alt zum traditionellen Sommerfest.

Am 14. Juni war es soweit. Wie auch im letzten Jahr wurde diese Veranstaltung 

von ansässigen Vereinen gemeinsam mit der FORTUNA organisiert und  

durchgeführt.

Sommerfest

Kiez „Sommerfest“
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Kiez im Fokus 

Preis gewonnen – „Unser Platz“  
macht Spass für Jung und Alt 

Netzwerk „Soziale Kompetenz“  
FAMILIEN-MITMACH-BRUNCH

Gebangt haben sie schon die Trai-
ner und Trainerinnen als sie sich erneut 
bei der Deutschen Kinder- und Jugend-
stiftung und Nike für das Programm 
„MädchenStärken“ beworben haben. 
Schließlich wollten ca. 40 Projekte bun-
desweit zu den 4 siegreichen Projekten 
gehören. Schlussendlich hat es aber ge-
klappt: Mit der Idee im Sport „Mäd-
chen zu stärken und Jungen zu fördern“ 
konnte die Jury überzeugt werden. Des-
wegen ist die Freude groß, dass auf 
dem Sportgelände an der Schwarzbur-
ger Str. eine Rugbytrainerin aus der 1. 
Frauen-Rugbyliga für Mädchen von 8-
12 Jahren jeden Montag ab 16.30 Uhr 
vorbeikommt und den Mädchen diese 

faszinierende Sportart beibringt. Inter-
essierte Mädchen können einfach vor-
beischauen und mitmachen. Jungen kön-
nen z.B. jeden Tag bei unserem Trainer 
Andreas Tischtennis spielen, gegen Trai-
ner Wladimir Tischfußball spielen oder 
Fußbälle, Jongliersachen und Einräder 
ausleihen. Das ganze Angebot ist übri-
gens wie bereits seit über 3 Jahren für 
alle Altersklassen kostenlos! Das Mäd-
chenfußballteam von „Unser Platz“ sucht 
übrigens für das Training, was samstags 
immer ab 10.30 stattfindet noch neue 
Spielerinnen. 
Wir versuchen ständig unser Angebot 
auch für Erwachsene attraktiver zu ma-
chen. Deswegen werden Ideen gerne 

angenommen! Kommen sie doch mal 
auf ein Gespräch vorbei. Oder haben 
Sie vielleicht Lust auf Tischtennis, Gar-
tenschach oder Bocchia. Sie können mit 
unseren Trainern spielen oder sich die 
Sportgeräte ausleihen. Das Einzige was 
Sie mitbringen sollten ist Interesse. Sie 
finden uns auf dem großen Sportgelän-
de an der Schwarzburger Str. Auf dem 
Platz gibt es auch Toiletten und zuneh-
mend mehr Sitzmöglichkeiten. 
Der Verein Dissens eV, der das Pro-
gramm gestaltet, dankt allen die zum 
Gelingen des Projektes beitragen, ins-
besondere auch der FORTUNA. 
Infos und Kontakt: 
Direkt bei unseren Mitarbeitern auf dem 
Sportgelände oder bei Joe Erath: joeist-
weg@gmx.de, http://dissens.de/unser-
platz/

Den jungen Familien unserer Genossen-
schaft ist der FAMILIEN-MITMACH-
BRUNCH bereits bekannt.
Im Rahmen des Netzwerkes „Soziale 
Kompetenz“ wollen wir gemeinsam mit 
vielen Partnern erreichen, dass regelmä-
ßige, sich zeitlich wiederholende Aktivi-
täten entfaltet werden, die zur Bildung 
eines „Sozialen Netzwerkes“ insbeson-
dere in unseren Kiezen „Am Bürgerpark“ 
und „Ahrensfelder Berge“ führen können.
Es geht dabei nicht um große, auffällige 
Projekte – vielmehr wird es darauf an-
kommen nach Art eines Mosaiks oder 
Puzzles aus vielen kleinen Einzelmaßnah-
men etwas Größeres, Ganzes zu schaf-
fen. Nachdem in der Arbeitsgruppe klar 
war, dass wir ein Angebot für junge Fa-
milien machen wollen, entstand die Idee 
zum FAMILIEN-MITMACH-BRUNCH.
Da das Projekt nicht nur ein zeitweiliges 
Angebot sein soll, legten wir einen Termin 
fest. Immer am 3. Montag im Monat, um 
11. 00 Uhr ist Brunch.
Kosten entstehen für die Teilnehmer 
nicht. Die Lebensmittel werden durch die 

Genossenschaft zur Verfügung gestellt 
und die Partner der Genossenschaft hel-
fen bei der Vorbereitung.
Die Idee ist, dass alle gemeinsam das 
Frühstück vorbereiten und dann in ge-
mütlicher Runde miteinander essen, plau-
dern, lachen und neue Freunde finden.
Bei jedem Brunch sind Mitarbeiter der 
einzelnen Vereine oder Projekte vor Ort, 
die auch dabei helfen, kleinere oder grö-
ßere Probleme zu lösen. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob es um familiäre Angele-
genheiten handelt, oder ob Sie Hilfe bei 
der Zusammenarbeit mit Ämtern benöti-
gen. Hier finden Sie immer den richtigen 
Ansprechpartner. 
Für die Kinder besteht die Möglichkeit 
zu spielen oder sich unter der Anleitung 
der erfahrenen Trainerinnen von „Mäd-
chen Mobil“ sportlich zu betätigen. An-
gebote gibt es für alle Altersklassen, auch 
für Säuglinge.
Am 21. Juli war es dann soweit. Die ersten 
interessierten Genossenschaftsmitglieder 
kamen zum Brunch in die Räume des HA-
FEN in der Schwarzburger Straße 10.

Die Teilnahme war noch verhalten, aber 
das ist immer so bei neuen Projekten. Alle 
fühlten sich wohl und das war die Haupt-
sache.
Der 2. FAMILIEN-MITMACH-BRUNCH 
war dann am 18. August und die Teilneh-
merzahl war phänomenal. Viele Familien 
kamen mit ihren Kindern und hatten eine 
schöne Zeit.
Am 15.September ist wieder Brunch-Zeit 
und alle sind schon gespannt.
Da es ja nicht nur beim Brunch bleiben 
soll, würden wir uns freuen, wenn Sie uns 
Ihre Anregungen, Wünsche und Erfah-
rungen mitteilen würden. Nutzen Sie da-
zu den guten alten Brief oder die E- Mail 
und das Fax. Schicken Sie uns Ihre Ideen 
und, wenn Sie bereit sind, sich ehrenamt-
lich zu betätigen, würden wir uns über ei-
ne entsprechende Nachricht, ggf. unter 
Hinweis auf Ihre Zielvorstellungen und 
Ihre Qualifikation natürlich ganz beson-
ders freuen.
In der Hoffnung auf vielfältigen Anre-
gungen Ihrerseits sowie auf die Bereit-
schaft, sich ggf. aktiv einzubringen ver-
bleiben wir mit freundlichen Grüßen

Frank Miller	 Peter Schümann
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Vertreterversammlung 2008

Anwesend waren neben dem Aufsichts-
rat der Vorstand sowie Herr Posinski als 
Vertreter des Prüfungsverbandes BBU.
Der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Foh-
grub, begrüßte alle Anwesenden und 
eröffnete die Vertreterversammlung. 
Herr Fohgrub stellte fest, dass alle Vertre-
ter die Tagesordnung kennen und dass 
keine Änderungen bzw. Ergänzungen 
vorliegen.
Herr Fohgrub erteilte Herrn WP Posinski 
als erstem Redner das Wort, mit der Bit-
te, das Prüfungsergebnis des Verbandes 
darzulegen und zu kommentieren.
Herr Posinski stellte die Ursachen des 
Jahresgebnisses dar und verwies auf die 
hohen Instandhaltungsaufwendungen 

des Jahres 2007. Er benannte die ge-
planten weiteren Instandhaltungen des 
Jahres 2008. Nach Abschluss der Sa-
nierungsmaßnahmen könne aus heu-
tiger Sicht von ausgeglichenen Ergeb-
nissen ab etwa 2009 ausgegangen 
werden.
Herr Posinski merkte an, dass die Vermö-
genslage der Genossenschaft ausgegli-
chen ist und zu keiner Zeit eine Gefähr-
dung des Eigenkapitals vorlag. Auch sei 
die Liquidität im Jahre 2007 immer aus-
reichend gewesen. Aufgrund der vorge-
legten plausiblen Liquiditätspläne könne 
aus heutiger Sicht auch von einer ausrei-
chenden gleich bleibenden Bestandsli-
quidität ausgegangen werden.

Im Anschluss an die Ausführungen von 
Herrn Posinski nahm das Vorstandsmit-
glied Miller zum Jahresabschluss 2007 
wie folgt ergänzend Stellung:
Herr Miller führte aus, dass den Vertre-
tern bereits im Februar der damals noch 
nicht vom BBU geprüfte Jahresabschluss 
2007 ausführlich in einer Sondersitzung 
dargestellt worden ist.
Dieser Abschluss wurde durch den BBU 
uneingeschränkt bestätig. Allen Vertre-
tern wurde mit ausreichendem zeitlichem 
Vorlauf der Geschäftsbericht 2007 mit 
dem vollständigen Jahresabschluss, dem 
Bericht des Aufsichtsrats sowie dem zu-
sammengefassten Prüfungsergebnis des 
Prüfungsverbandes zugesandt. 
Herr Miller verwies nochmals auf die 
aus Sicht des Vorstandes notwendigen 
Instandhaltungsmaßnahmen der Jahre 
2005 bis 2007 hin und betonte, dass 
dieser Weg nunmehr mit der Sanie-
rung der Sitzendorferstraße 8- 14 sein 

Am 24. Juni fand die diesjährige Vertreterversammlung statt. Der Aufsichtsrat 

hatte alle Vertreter fristgerecht eingeladen. Von den 51 aktiven Vertretern waren 

27 der Einladung zur Vertreterversammlung gefolgt.
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BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat im abgelaufenen 
Jahr 2007 in regelmäßigen, meist mo-
natlichen Aufsichtsratssitzungen die ihm 
vom Gesetz und der Satzung der Ge-
sellschaft vorgegebenen Aufgaben 
wahrgenommen. 
Er ließ sich vom Vorstand regelmäßig 
über die Lage, die Entwicklung der Ge-
nossenschaft sowie über bedeutsame 
Geschäftsvorfälle unterrichten.
Zusätzlich wurde zusammen mit dem Vor-
stand eine ganztägige Strategiesitzung 
abgehalten.
Im Mittelpunkt der Tätigkeit des Aufsicht-
rates standen die Aktivitäten zur Minde-
rung des Leerstandes, sowie die Über-
wachung des Sanierungsprogramms 
Schwarzburger Straße, Blumberger 
Damm. Des Weiteren galt es einen Nach-
folger für den ausgeschiedenen Vorstand 
Michael Warnke zu finden. Der Auf-
sichtsrat hat den Vorstand überwacht und 
ist dabei zu der Auffassung gelangt, dass 
der Vorstand seinen gesetzlichen und sat-
zungsgemäßen Pflichten nachgekommen 
ist und diese mit der erforderlichen Sorg-
falt ausgeführt hat.
Der dem Aufsichtsrat vom Vorstand Ende 
März 2008 vorgelegte Jahresabschluss 
und Lagebericht für das Geschäftsjahr 
2007 ist im April und Mai 2008 vom zu-
ständigen Prüfungsverband geprüft wor-
den. Hierüber hat sich der Aufsichtsrat in 
einer Abschlussbesprechung von den zu-
ständigen Prüfern informieren lassen. Die 
Prüfung des Verbandes hat zu keinen Ein-
schränkungen des Jahresabschlusses ge-
führt. Der Lagebericht vermittelt nach dem 
Prüfungsergebnis insgesamt eine zutref-
fende Vorstellung von der Lage der Ge-
nossenschaft.
Des Weiteren hat der Prüfungsverband 
festgestellt, dass der Vorstand seinen ge-
setzlichen, satzungsmäßigen und ent-
sprechend der Geschäftsordnung beste-
henden Verpflichtungen nachgekommen 
ist. Der Aufsichtsrat hat die ihm gemäß 
GenG und Satzung obliegenden Ver-
pflichtungen erfüllt und die ihm zuste-
henden Rechte wahrgenommen. Der 

Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und 
den Lagebericht für das Geschäftsjahr 
2007 darüber hinaus wie im Gesetz vor-
gesehen einer eigenständigen Prüfung un-
terzogen. Dabei hat der Aufsichtsrat den 
Jahresabschluss 2007 auf seine rechne-
rische Richtigkeit geprüft. Er hat weiterhin 
geprüft, ob der Jahresabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften und den satzungs-
mäßigen Bestimmungen entspricht.
Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Prüfung des Lageberichts für 
das Geschäftsjahr 2007
Der Aufsichtsrat hat den Lagebericht da-
hingehend überprüft, ob er den nach 
Gesetz und Satzung erforderlichen In-
halt aufweist und ob er inhaltlich zutref-
fend ist.
Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Prüfung des Vorschlags zur Deckung 
des Jahresfehlbetrages 2007
Die Prüfung des Aufsichtsrates erstreck-
te sich darauf, ob der Vorschlag den ge-
setzlichen und satzungsmäßigen Bestim-
mungen entspricht und darüber hinaus 
zweckmäßig und angemessen ist.
Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

Gemeinsame Sitzung von 
Aufsichtsrat und Vorstand
An der gemeinsamen Sitzung von Auf-
sichtsrat und Vorstand vom 21.5.2008 
zur Auswertung des Prüfungsberichtes hat 
zusätzlich auf Wunsch beider Organe 
ein Vertreter des Prüfungsverbandes teil-
genommen.

Gesamtergebnis
Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 
und den Lagebericht 2007 geprüft und 
für in Ordnung befunden. Er befürwor-
tet den Vorschlag des Vorstandes über 
die Verlustdeckung. Der Vorschlag ent-
spricht den Vorschriften von Gesetz und 
Satzung. Daher empfiehlt der Aufsichtsrat 

vorläufiges Ende finden werde. Die Fi-
nanzierung der Maßnahme durch die 
Landesbank Berlin werde bis Mitte Juli 
2008 erfolgen, so dass noch im Spät-
sommer mit der Sanierung des 11- Ge-
schossers begonnen werde.
Herr Fohgrub verlas den Bericht des 
Aufsichtsrates, der hier im Original ab-
gedruckt ist.
Im Anschluss daran stellte die Vertreter-
versammlung des Jahresabschluss 2007 
fest und erteilte dem Vorstand und dem 
Aufsichtsrat die Entlastung für 2007.
Turnusmäßig schieden Frau Opitz und 
Herr Hiersick aus dem Aufsichtsrat aus.
Beide Aufsichtsratsmitglieder stellten sich 
zur Wiederwahl. Frau Opitz und Herr 
Hiersick wurden einstimmig gewählt.
Alle Beschlüsse wurden einstimmig ge-
fasst.
Zum Abschluss der Vertreterversamm-
lung bedankte sich Herr Fohgrub bei al-
len Vertretern für die geleistete Arbeit. 
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PRÜFUNGSERGEBNIS
Zusammengefasstes Prüfungsergebnis des BBU

Vorstehender Bericht ist das Ergebnis 
unseres gesetzlichen Prüfungsauftrages 
nach § 53 GenG im Rahmen der Prü-
fung der Genossenschaft.
Unsere Prüfung umfasst danach die Feststel-
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse und 
der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsfüh-
rung. Dazu sind die Einrichtungen, die Ver-
mögenslage sowie die Geschäftsführung 
der Genossenschaft einschließlich der 
Führung der Mitgliederliste zu prüfen. Im 
Rahmen dieser Prüfung haben wir den in 
der Verantwortung des Vorstandes aufge-
stellten Jahresabschluss einschließlich des 
Lageberichtes für den Zeitraum vom 1. Ja-
nuar 2007 bis 31. Dezember 2007 unter 
Einbeziehung der Buchführung geprüft.
Gegenstand des Unternehmens ist insbe-
sondere die Bewirtschaftung ihrer 4.126 
Mietwohnungen. Der Gegenstand des 
Unternehmens entspricht dem satzungsge-
mäßen Auftrag der Genossenschaft.
Im Rahmen unserer Prüfung ergaben sich 
keine Hinweise darauf, dass die Einrich-
tungen der Genossenschaft nicht dem För-
dergedanken gemäß § 1 Abs. 2 GenG 
entsprechen.
Die Mitgliederliste enthält die nach § 30 

GenG erforderlichen Angaben.
Die Buchführung entspricht den gesetz-
lichen Vorschriften und den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung sowie 
den ergänzenden Bestimmungen der Sat-
zung.
Der Jahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2007 ist ordnungsgemäß aus der 
Buchführung entwickelt und vermittelt ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Genossenschaft. Die ein-
schlägigen Bilanzierungs-, Bewertungs- 
und Gliederungsvorschriften wurden be-
achtet; der Anhang des Jahresabschlusses 
enthält die erforderlichen Angaben.
Der Lagebericht entspricht den gesetz-
lichen Anforderungen und stellt die Situati-
on der Genossenschaft zutreffend dar.
Die Vermögens- und Finanzlage der Ge-
nossenschaft sind geordnet; die Zahlungs-
fähigkeit war bis zum Prüfungszeitpunkt ge-
geben. Auch aus der Fortschreibung der 
Geschäftsentwicklung durch die Genos-
senschaft ergibt sich eine ausreichende 
Liquidität, die durch einen Kontokorrent-
rahmen von Mio. Euro 0,7 zusätzlich ge-
sichert wird.

Die Ertragslage wird durch außerplanmä-
ßige Abschreibungen der Grundstücke mit 
Wohnbauten in Höhe von Mio. Euro 0,6 
auf den niedrigeren beizulegenden Wert 
beeinflusst. Für das Geschäftsjahr 2008 
sind kreditfinanzierte Aufwendungen für 
Sanierungs- und Instandhaltungsmaß-
nahmen von Mio. Euro 4,5 vorgesehen.
Unsere Prüfungshandlungen haben erge-
ben, dass Vorstand und Aufsichtsrat ihren 
gesetzlichen und satzungsmäßigen Ver-
pflichtungen ordnungsgemäß nachge-
kommen sind.
Den vorstehenden Bericht erstatten wir 
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen 
Vorschriften und den Grundsätzen ord-
nungsgemäßer Berichterstattung bei Ab-
schlussprüfungen.

Berlin, 26. Mai 2008

Verband
Berlin-Brandenburgischer
Wohnungsunternehmen e.V.

gez. Posinski 	 gez. Feld
Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüfer

Kiez „Vertreterversammlung 2008“

der Vertreterversammlung, den Jahresab-
schluss in der vorgelegten Fassung festzu-
stellen und dem Vorschlag zur Deckung 
des Jahresfehlbetrages zuzustimmen.

Des Weiteren schlägt der Aufsichtsrat 
der Vertreterversammlung vor, die amtie-
renden Vorstände Frank Miller und Peter 
Schümann sowie den ausgeschiedenen 
Vorstand Michael Warnke für das Ge-
schäftsjahr 2007 zu entlasten.

Berlin, den 21. Mai 2008

gez. Bernd Fohgrub
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Seniorenclub  
aktuell

Heute ein paar Worte in 
eigener Sache. Das Le­

ben im Seniorenclub ist viel­
fältig und abwechslungsreich. 
An jedem Tag der Woche gibt 
es verschiedene Möglichkeiten 
der Beschäftigung im Club. 
Trotzdem ist es immer wichtig, 
auch neue Angebote zu ma­
chen und neue Senioren zu 
erreichen.
Aus diesem Grund rufen wir 
Sie an dieser Stelle zur Mitar­
beit im Club auf. Haben Sie 
ein Hobby, das man auch in 
der Gemeinschaft ausüben 
kann? Dann melden Sie sich 
bei Frau Wenk unter der Te­
lefonnummer 255 855 40. Es 
gibt viele Senioren, die immer 
wieder gern etwas Neues aus­
probieren. 
Eventuell waren Sie ja Lehrerin 
oder Lehrer für eine Fremd­
sprache und hätten Lust, Ihr 
Wissen weiterzugeben. Viele 
Senioren reisen in ferne Län­
der und könnten so einige 
grundlegende Sprachkennt­
nisse mit auf die R eise neh­
men. 
Vielleicht schlummern in Ihren 
Schränken ja auch R eisebe­
richte, Dias, Filme. Lassen Sie 
andere an Ihren E rlebnissen 
teilhaben.

Sommer im  
Seniorenclub

Inzwischen ist es Herbst ge­
worden und eine ereignis­

reiche Zeit liegt hinter uns.
Viele waren im Urlaub oder 
im Garten und haben sich er­
holt. 
Da aber nicht alle Senioren 
diese Möglichkeit haben, war 
der Club auch im Sommer ge­
öffnet und bot viele abwechs­
lungsreiche und interessante 
Veranstaltungen an.

Einen guten Mix aus Heiterem 
und Besinnlichem präsen-
tierten Herr und Frau Plobner 
bei der Lesung am 11. Juni. 

Gute Laune und viel Spaß 
beim Tanztee am 13. August

Grillparty 
am 15. Mai

Natürlich gab es auch wieder 
unsere Geburtstagsrunden.
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Der Reiseclub

Er folgte diesmal den Spu­
ren der Schokolade. 

Wir fuhren mit dem Bus nach 
Halle. Der Bus war voll und 
die Laune wie immer bei al­
len super. 

Zuerst haben wir das Scho­
koladenmuseum unsicher ge­
macht und natürlich kräftig 

eingekauft. Man lebt ja nicht 
vom Brot allein. Dann ging es 
zum Händelmuseum. E inige 
haben des Händelmuseum 

Besichtigung der Druckerei des  
Berliner Verlages

Die Besichtigung der Dru­
ckerei wurde durch das 

Ehepaar Benthin sehr gut vor­
bereitet und organisiert. Wir 
möchten uns nochmals herz­
lich dafür bedanken, dass die­
se Besichtigung für uns möglich war. Zur Einführung in die Ma­
terie hörten wir einen Vortrag mit Lichtbildern und Film. Danach 

ging es in die Druckerei. Alle 
haben gestaunt, weil sehr viel 
durch R oboter-  und Compu­
tertechnik erledigt wird. Trans­
porter fahren wie von Geis­
terhand gesteuert und stoßen 
nirgendwo an. M an sieht 
kaum Personal und trotzdem 

bewegt sich viel in den riesigen Hallen. Wir konnten alle Fra­
gen stellen, alle wurden beantwortet, alles wurde gezeigt und 
erklärt. Wir haben einen guten Einblick 
in die Arbeit einer modernen Druckerei 
bekommen. Selbst die Senioren, die frü­
her einmal in einer Druckerei gearbei­
tet haben, staunten nicht schlecht. Frau 
Benthin als ehemalige Mitarbeiterin der 
Druckerei war besonders beeindruckt, 
ihre ehemalige Wirkungsstätte so mo­
dern zu sehen. Jeder durfte sich noch 

eine druckfri­
sche Zeitung mitnehmen, die noch gar 
nicht erschienen war. Da hatten wir so­
zusagen das M arzahner Abendblatt 
schon einen Tag früher im Briefkasten. 
Vielleicht haben auch Sie noch Kontakt 
zu ehemaligen Kollegen. Gern würden 
wir noch weitere Exkursionen durchfüh­
ren. Das Interesse ist riesig. 
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nur von außen betrachtet und 
sich lieber in dem herrlichen 
Innenhof ein Käffchen oder 
Bierchen gegönnt – jeder wie 
er wollte. Die Schifffahrt war 
leider zu kurz, aber trotzdem 

sehr schön, vor allem, weil 
der Regen gewartet hatte, bis 
wir wieder im Bus saßen. 
Das warme Abendbrot traf 
nicht jedermans Geschmack, 
aber man wurde satt und war 
gestärkt für die Rückfahrt.

Ausflug zum Wasserwerk

Als es richtig warm war, 
besichtigten wir das 

Wasserwerk. Abkühlung fan­
den wir dort zwar nicht, dafür 
viele interessante Informati­
onen zum Thema Wasser.
Erfahrungsgemäß kommen 
immer viele Senioren zu unseren Ausflügen. Einige unterbre­

chen sogar ihren Gartenur­
laub und schauen mal wie­
der vorbei, wenn es heißt 
„Der Club macht einen Aus­
flug“. Die Führung war inter­
essant und ist bei allen Seni­
oren gut angekommen. Allen 
viel auf, dass das M useum 

sehr gut gepflegt ist und man sich hier viel Mühe mit den 
Besuchern gibt. Der eine Eu­
ro für den Eintritt war sehr gut 
angelegt. 
Selbstverständlich gingen wir 
nach der Besichtigung nicht 
einfach nach Hause. 
Alle hatten Hunger und selbst­
verständlich waren Plätze für 

ein gemeinsames M ittagessen be­
stellt. In der Gaststätte „Schroers“ 
am Ufer des M üggelsees ließen wir 
uns nieder. Dass es regnete, störte 
uns nicht weiter. In der Gaststätte war 
es auch drinnen urgemütlich. Das Es­
sen hat prima geschmeckt, war preis­
wert und sehr reichlich. 
Die gute Stimmung wurde noch bes­
ser, als jeder auf Kosten des Hauses 
einen kleinen Kräuterschnaps ge­
schenkt bekam.
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Das Magazin

Kochclub

Dass alleine essen keinen 
Spaß macht, merken wir 

daran, dass die R unde beim 
gemeinsamen M ittagessen 
immer größer wird.

Bis jetzt 
ist es ja so, dass die M itarbeiter des 
Clubs den E intopf kochen. Wir würden 
es aber schöner finden, wenn sich inter­
essierte Seniorinnen und Senioren, die 
gern kochen oder backen, aber für sich 
allein keine rechte Lust mehr haben, zu­
sammenschließen und so eine neue Ar­
beitsgemeinschaft entstehen würde.

Singen im Club

Viele Senioren kommen 
inzwischen regelmäßig 

zu den Treffen der Singegrup­
pe und haben, wie auf den 
Bildern zu erkennen ist, viel 
Spaß dabei.

Gern können Sie sich der Sin­
gegruppe anschließen. Vor­
aussetzung ist nur der Spaß an 
der Sache, das Singen lernen 
Sie dann ganz von allein.

Auf Schusters Rappen

Mit der Wanderung ent­
lang der Wuhle klapp­

te es erst beim zweiten Anlauf. 
Der erste ist buchstäblich we­
gen Dauerregen ins Wasser 
gefallen. Diesmal passte alles 
und Frau Koch hatte wieder 
einmal alles super vorberei­
tet und gut im Griff. Gleich zu 
Beginn waren Frau Koch und 
Frau Glißmeyer von der Birke 
total begeistert. Die Wande­
rung war super und bei einer 
kleinen R ast hatte Frau Koch 
für jeden zur Stärkung einen 
kleinen M ümmelmann parat. 

Nun konnte es weitergehen. In 
einer kleinen idyllischen Gast­
stätte machten wir R ast und 
stärkten uns für den Rückweg. 
Zur Begeisterung aller gab 
es eine leckere Gulaschsup­
pe und Holunderweiße. Da 
konnten wir frohen Mutes und 
gut gestärkt nach Hause wan­
dern. Es war ein sehr schöner 
Tag und alle sind sich einig, 
dass eine Wiederholung un­
bedingt folgen muss.
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Das Pflegeteam der „Berliner Spatzen“ 
hilft Ihnen, damit Sie so lange wie mög-
lich in Ihrer eigenen Wohnung bleiben 
und das Leben selbst bestimmt leben kön-
nen.
Mit der Genossenschaft arbeitet das 
Pflegeteam seit vielen Jahren erfolgreich 
zusammen. Immer am 1. Mittwoch jeden 
ungeraden Monats finden im Senioren-
club in der Sitzendorfer Str. 1 kosten-
lose Beratungssprechstunden statt. Gern 
können Sie gemeinsam mit Ihren Angehö-
rigen diesen kostenlosen Service nutzen.
Frau Klimpel kann Ihnen alle Fragen be-
antworten und nimmt sich Zeit für ausführ-
liche Erläuterungen.
So können Sie sich in einer angenehmen 
Atmosphäre bei Kaffe und Kuchen über 
die Möglichkeiten des selbständigen 

Ambulantes Pflegeteam „Berliner Spatzen“
Plötzlich pflegebedürftig, was tun?

Serviceleistungen 

Wohnens trotz der im Alter auftretenden 
Defizite erkundigen.
Es ist wichtig, sich über alle Möglich-
keiten zu informieren, solange es einem 
gut geht. Viele Senioren nutzen bereits 
die Möglichkeit sich verschiedene Mo-
delle des Zusammenlebens im Alter im 
Pflegewohnzentrum Kaulsdorf-Nord an-
zusehen und stellten fest, dass älter wer-
den nicht gleich Pflegeheim bedeutet.
Gut informiert und vorher für die Familien-
angehörigen aufgeschrieben, soist man 
im Ernstfall gewappnet und steht nicht völ-
lig unwissend vor neuen Problemen.
Wir können an dieser Stelle gar nicht al-
le Leistungen die erbracht werden auffüh-
ren. Daher hier nur ein kurzer Einblick in 
die Dinge, die am häufigsten in Anspruch 
genommen werden.

Zu den Leistungen gehören:
•	 Hilfe bei der Beantragung einer 

Pflegestufe
•	 Medikamentengabe, Injektionen, 

Verbände
•	 Abholen der verordneten Medika-

mente
•	 Besuche im Krankenhaus und  

Absprachen mit den Ärzten zur  
Verkürzung des Aufenthaltes in  
der Klinik

Sicherlich müssen Sie nicht immer 
bis zum Beratungstermin im Seni-
orenclub warten. Unter der Tele-
fonnummer 51 06 59 73 erreichen 
Sie das Pflegeteam der Berliner 
Spatzen, dass Sie auch zu Hause 
besucht.nw_steuerberater_anz_131107 15.11.2007 13:17 Uhr Page 1 

Dipl.-Kfm. Norbert Wojciechowski
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater

Dipl.-Kfm. Norbert Wojciechowski
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater
Pestalozzistraße 57, 10627 Berlin

Tel.: 030 862 36 26
Fax: 030 861 11 19
Norbert.Wojciechowski@t-online.de

�

Jahresabschlüsse

• betriebswirtsch. Auswertung, Lohnsteueranmeldung
Sozialversicherungs- & Berufsgenossenschaftsmeldung

• Lohnkontoführung
• Beratung rund um Lohnsteuer und  Sozialversicherung
• Finanzbuchhaltung: u.a. betriebswirtsch. Auswertung

Buchhaltung

• für Privatpersonen, Einzelunternehmer, Freiberufler
Personengesellschaften und Kapitalgesellschaften

Leistung im Feld der Steuerberatung
• Beratung in Bilanzfragen
• Prüfung von Steuerbescheiden
• uvm.

�

�

�
Steuererklärungen

Telefon:	 030-26 55 7000
E-Mail:	 paetzel@werbeagentur-von-zweydorf.de

Lassen sie Ihr Auto 	
Geld verdienen!

Werbeagentur sucht Fahrzeuge für  
Heckflächenwerbung.
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Serviceleistungen 

Serviceleistungen

Neukunden erhalten  
bei Vertragsabschluss  
einen Rabatt von 50 €.

Fitnessclub LEO 

•	 professionelle Betreuung durch erfahrene Sportthera-
peuten und Trainer

•	 gezieltes Training von Ausdauer, Koordination, Kraft 
und Beweglichkeit mit individuellen Trainingsplänen für 
alle Altersgruppen

•	 Kursprogramm von Aerobic bis Wirbelsäulengymnastik
•	E ntspannung für Körper und Seele in der Sauna mit 

großem Garten und durch Massagen
•	 Wirbel- und Gelenktherapie nach Dorn

Rudolf-Leonhard-Straße 10 
12679 Berlin 

Telefon 930 99 19
www.fitnessclub-leo.de
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können Sie endlich wieder aus dem Vollen schöpfen. Denn, egal wie lange Sie Highspeed-Surfen 
oder ins deutsche Festnetz telefonieren – der monatliche Preis bleibt wie er ist: sensationell klein.

(14 ct/Min. aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunkpreise können abweichen)

mtl.*

Tele Columbus Center / Bürgerheimstrasse 4 / 10365 Berlin-Lichtenberg
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vor unseren Türen –
Spaziergänge zum Glück 

Freizeit „Vor unseren Türen – Spaziergänge zum Glück“

unseren Spaß haben möchten, dann nennen wir 
unseren neuen Großbezirk auch ganz gern einmal 
„Marzipanien“. Vielleicht erinnern Sie sich noch 
daran, dass ich in den letzten Jahren schon mehr­
fach empfohlen habe, unsere engere Heimat rund 
um und in Marzahn bei Spaziergängen aufzusu­
chen, ja fast zu inspizieren. Haben Sie persönlich 
in letzter Zeit davon Gebrauch gemacht? Es lohnt 
sich!

Viel Neues ist inzwischen entstanden. So konnte 
die Renaturierung der Wuhle abgeschlossen wer­
den und an der Wuhle und dem Ahrensfelder Berg 
eine sehr schöne Strecke mit Pauseninseln für Spa­
ziergänger und R adfahrer entstehen. M itten im 

Ich möchte Ihnen sehr gern erzählen, wie Sie zu 
diesem goldigen Erlebnis kommen können, denn 
wir haben es wie immer selbst ausprobiert. Ja es 
stimmt, dass die Abrissbirne bei uns noch immer 
aktiv ist und wir Marzahner so manche diesbezüg­
liche E ntscheidung nicht als soziale M aßnahme 
begreifen können. Dennoch ist aus unserem in den 
vergangenen Jahren oft so gescholtenen und von 
den M edien nicht selten entstellten Bezirk inzwi­
schen eine vorzüglich grüne Insel mit unzähligen 
Farbtupfern am Rande Berlins geworden. Wir, die 
wir hier von Anfang an leben, haben unser Mar­
zahn längst lieb gewonnen. Es ist schon langsam 
zu einem Anziehungspunkt für Senioren und zu­
nehmend für junge Familien geworden. Wenn wir 

Man sollte es nicht glauben oder gar für möglich halten. Es stimmt aber, und Sie können bei uns hier in Marzahn – 

ja nur in Marzahn – dieses Glück an jedem Tag der Woche miterleben. Sie müssen es allerdings selbst auch wollen. 
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Freizeit „Vor unseren Türen – Spaziergänge zum Glück“

Wohngebiet ist ein kleiner sehr gediegener Hoch­
zeitspark entstanden, um nur einige Anlaufpunkte 
zu nennen, die für jedermann erreichbar sind. Ja, 
die Zeiten haben sich gewandelt. Heute sind wir ei­
ne selbstbewusste, gefragte Adresse und der Weg 
zu uns führt schon über so manche Festplatte und 
das Welt Weit Web im PC nach Marzahn.

Die Urlaubssaison ist vorbei. In unserer letzten Aus­
gabe hatte ich Ihnen zahlreiche, sehr unterschied­
liche Reisevorschläge unterbreitet und ich möchte 
hoffen, dass der eine oder andere Gebrauch da­
von machen konnte und zufrieden damit war. In­
zwischen sind wir mitten im Herbst angekommen. 
Da locken uns schon wieder herrliche Landschaften 
und Wanderziele in Brandenburg, dem näheren 
Umland und natürlich sogar direkt vor unseren Tü­
ren. Übrigens können Sie schon bei einem ganz 
kleinen Spaziergang durch den eigenen Wohnkiez 
Glückshormone empfangen, die durch die kleinen 
Wunder der Natur in Form der frischen Farben­
pracht freigesetzt werden. Leider sind da aber  bis­
weilen auch andere Signale. Zur Genüge versün­
digen sich bewusst oder unbewusst noch zu viele 
Mitbürger an Natur und Umwelt. Doch so ein Spa­
ziergang kann auch aufrütteln, kann das eigene 
Mitwirken und die Bereitschaft zur Veränderung 
fördern. 

Wir alle könnten mehr dazu beitragen, dass die­
sem Frevel wenigstens in unseren Wohnhöfen stär­
ker Einhalt geboten wird. Wenigstens hier, wo die 
Fahnen der FORTUNA heute zwischen den far­
benfrohen Häuserfassaden wehen und zu schö­
nen Symbole unserer angenehmen Wohnumwelt 
geworden sind, sollten wir uns verstärkt als Mitei­
gentümer fühlen.

Aus einer Fülle von Möglichkeiten habe ich Vor­
schläge für Sie, die Sie vielleicht auch schon ken­
nen. Es handelt sich dabei wirklich um Spaziergän­
ge zum Glück, denn sie sind einmalig in Europa. 
Schon heute locken sie Besucher aus allen Ge­
genden Deutschlands bzw. anderen Ländern hier 
zu uns nach M arzahn. E s sind die „Gärten der 

Welt“ mit ihren vielen neuen Anlagen. Darunter 
sind in erster Linie der Koreanische und Japanische 
Garten oder die wunderbaren O rientalischen 
Gärten zu nennen. Immer wieder beeindruckend 
ist der große Chinesische Garten. Im Zeitraum von 
zwei Jahren konnte fast ganz heimlich der neues­
te Garten – der Italienische R enaissancegarten, 
oder auch „Giardino della Bobolina“ genannt – 
heranwachsen. Von all diesen Veränderungen vor 
unseren Türen möchte ich etwas mehr erzählen, 
damit auch Sie recht bald vor die Tür gelockt wer­
den.

Der neue  

Wuhle-Spazierweg
Fünf lange und arbeitsreiche Jahre waren notwen­
dig bis nun 2008 das Signal frei war: Die Wuhle 
ist renaturiert! Im Jahr 2003 hatten die Probleme 
mit dem Fluss begonnen. Das Klärwerk Falken­
berg musste geschlossen werden und damit wur­
de in den Wasserlauf der neuen Wuhle kein Was­
ser mehr eingespeist. Die Folge war, dass unser 
neues Heimatflüsschen in niederschlagsarmen 
Zeiten fast austrocknete. Hatte sich hier doch über 
die Jahre gerade ein sehr wertvolles Biotop entwi­
ckelt. Die Probleme wuchsen schnell an. Natürlich 
nervte es die Anwohner, dass es zunehmend bes­
tialisch stank und Sorgen um die Gesundheit der 
Kinder und der Alten entstanden. So wurden zum 
Beispiel 50.000 Tonnen belasteter Schlamm aus 
dem Wuhleflussbett geholt. Das alles ist nun end­
lich vorbei! 

Auf einer Fläche von insgesamt 150 Hektar konn­
ten der ökologische Zustand und auch der Erho­
lungswert wesentlich verbessert werden. Durch die 
Anhebung des Grundwasserspiegels hat sich der 
Wasserhaushalt des Flusses inzwischen stabilisiert. 
Das alles verlangte zahlreiche und teilweise sehr 
aufwendige bauliche Maßnahmen. So wurden die 
Wehre am Ahrensfelder Berg und die Sohlabstür­
ze so umgebaut, dass sie für Fische und Kleintiere 
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Freizeit „Vor unseren Türen – Spaziergänge zum Glück“

keine unüberwindlichen Hindernisse mehr darstel­
len. Neu gebaut wurden Fußgängerbrücken unter­
halb des Kienberges als Verbindung über die alte 
und neue Wuhle.

Insgesamt hat das Vorhaben 7,8 M illionen E uro 
gekostet. Davon kamen 3,1 Mio. Euro vom Land 
Berlin. Der Rest wurde aus den Fonds für regionale 
Entwicklung der Europäischen Union bereitgestellt. 
Auch für das Auge des Wuhlewanders ist viel ge­
tan worden. So sind befestigte Wanderwege bis 
auf den Berggipfel entstanden, Bänke zum Verwei­
len aufgestellt und schöne Blickpunkte geschaffen 
worden. Es ist ein freundlicher, erholsamer Wan­
derweg für Jung und Alt der viel vermitteln kann 
und Abwechslung bringt.

Der italienische Renaissancegarten im Erholungs­
park M arzahn, im Sommer dieses Jahres fertig 
gestellt und eröffnet, wurde schon in den ersten 
Stunden ein „attraktives Tor für Marzahn-Heller­
sdorf“ genannt. Dieser repräsentativ ausgestat­
tete Garten aus der R enaissancezeit kann wirk­
lich dazu beitragen, dass die Gartenkunst auch in 
unseren Tagen ein Bindeglied zwischen den Völ­
kern und Kulturen ist. Immer wieder können wir 
nachlesen, dass Gärten bereits in der Antike als 
Orte des angenehmen Aufenthaltes galten, in de­
nen man las, studierte, Gespräche führte, musi­
zierte, lustwandelte und Feste feierte. Alles das 
ist heute bereits in unseren Gärten der Welt fest 
beheimatet. Mit dem „Giardino della Bobolina“ 
ist das Gartenensemble in Marzahn um ein wei­
teres sehr wertvolles Beispiel internationaler Gar­
tenkunst ergänzt und bereichert worden. Ange­
regt durch diese Gärten der Welt machen sich 
immer mehr Besucher aus anderen Gegenden 
und Ländern auf den Weg in unseren Bezirk und 

erleben hier plötzlich viel Angenehmes und Über­
raschendes.

Über den Eingangsplatz am Blumberger Damm, 
die eindrucksvolle Silhouette des Gartens be­
reits im Blickfeld, gelangt man durch ein großes 
schmiedeeisernes Tor zum Hauptgarten, in des­
sen Mitte ein Brunnen und eine Fontäne stehen. 
Die Ausstattung der einzelnen Gärten entführt 
die Besucher auf eine Zeitreise in sonnige itali­
enische Gefilde. Steinerne Brunnen, Terakotten 
und antike Skulpturen erzählen Geschichten aus 
längst vergangenen Zeiten. Durch ein mächtiges 
zweiflügeliges Holztor gelangt der Besucher in 
zwei unterschiedliche Gartenräume, darunter in 
den tiefer gelegenen geheimnisvollen „Giardino 
segreto“ über eine schmale Natursteintreppe. Al­

le Gartenteile sind von Mauern und 
Hecken gefasst. Gezielt angelegte 
Ausblicke öffnen sich hinaus auf die 
weite Fläche des Parks und beziehen 
so auch den Westhang des Kien­
berges als Bestandteil des Parks mit 
ein. Die Gärten selbst werden von 

bis zu 2,80 Meter hohen Eibenhecken eingefasst. 
Buchsbaumhecken bilden die Parterres. Vielfäl­
tige Blüten-  und Schmuckpflanzungen ergänzen 
das Ensemble. Platten, Pflaster und Treppenstu­
fen bestehen aus einem hellgrauen Sandstein, so 
wie es in früheren italienischen R enaissancegä­
rten üblich war. Den Einfassungsmauern kommt 
besondere Bedeutung bei der Ausgestaltung zu, 
weil sie die einzelnen Gartenräume definieren. 

Wir haben uns solche Besuche schon mehrfach 
und zu verschiedensten Anlässen gegönnt, oft da­
zu auch Freunde eingeladen. Immer wieder wa­
ren wir aufs Neue fasziniert und beglückt.

Vielleicht gelingt auch Ihnen so ein schöner 
Herbstspaziergang. Ich würde mich freuen, wenn 
Sie auch anderen davon erzählen und so Spazier­
gänge zum Glück ermöglichen.

Claus Plobner

Das erweiterte Ensemble  
der Gärten der Welt –
Glücksbringer für Marzahn
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Angaben Mitglied:	N ame, Vorname

		A  nschrift

		  Mitgliedsnummer

		  Bankverbindung

		D  atum, Unterschrift

Angaben Interessent:	 Name, Vorname

		A  nschrift

		G  eburtsdatum, Telefon

		  Wohnungswunsch: Größe, Miete

		A  usstattung

#

An dieser Stelle veröffentlichen wir  
die neuen Konditionen und den Vordruck  
für die Aktion 

Mieter werben Mieter

Konditionen
Interessent benennen, bevor dieser Mitglied und Mieter der 
Genossenschaft wird. Nach Zustandekommen des Miet-
vertrages muss der neue Mieter 2mal die Miete einge-
zahlt haben, erst dann erfolgt die Zahlung der Aufwandsent
schädigung.

Höhe der Aufwandsentschädigung

Neues Mitglied und Mieter für eine 

2-Raum-Wohnung	 125 € 
3-Raum-Wohnung	 250 € 
4-Raum-Wohnung	 430 €

Fragen zu diesem Thema können Ihnen die Mitarbeiter der 
Neuvermietung beantworten.

Aktion

Anzeige

Umzüge Nah – Fern
Möbelmontagen

Antiquitätentransporte

N

Tragkraft bis 400 kg
Höhe bis 30 Meter

Reichweite 7 bis 8 Stockwerke
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